
II -1913d6f Beilagen :tu den Stenographischen Protokollen 
-- a ccr 

DER BUNDESMINISTER 

FOR HANDEL. GEWERBE UND INDUSTRIE 

Zlo~ 10010i/8-I/S/81 

• An den 

Präsidenten 
des Nationalrates 
Anton BENYA 

Parlament 
1017 Wie n 

dca Nationahat€lo XV. CesatzgebuDisperiode 

Wien g am 10e Februar 1981 

90SfAB 

. 1981 -02- 1 2 
zu 902/J 

Die Abgeordneten zum Nationalrat Diplo-VwoDroStix9 lngo Murer 
habem an 150 Dezember 1980 unter der Nro 902/J an mich eine 
schriftliche parlamentarische Anfrage betreffend Stärkeför
derung gerichtet, welche folgenden Wortlaut hat~ 

"1 ) 
. 

Wie erklären Sie die Tatsache~ daß der Nettoerzeugerpreis 
für WirtschaItskartoffeln laut Auskunft des Statistischen 
Zentralamtes im Einzugsgebiet der niederösterreichischen 
Stärkeproduzenten im Berichtsjahr 1979 sowie auch 1980 
deutlich niedriger liegt als im übrigen Bundesgebiet? 

. . 

2) Wie nehmen Sie insbesondere dazu Stellung9' daß diese Tat
sache zu d~min der"Begründung der Förderungsmaßnahmen 
genannten Zweck der "Erhaltung des Bauernstandes" (insbe
sondere im Waldviertel) in eklatantem Widerspruch steht? 

. 3) Wie viel~ industrielle Arbeitsplätze gab es 1979 im Bereich 
der Stärkeproduktion. der drei geförderten Firmen, aufge
schlüsselt in Angestellte~ Facharbeiter und saisonale Hilfs
kräfte? 

4) Welcher Prozentsatz der inländischen Kartoffelernte wurde 
1979 in der industriellen Verarbeitungsstufe 'durch die drei 
geförderten Firmen erfaßt? 

5) Wie hoch ist der Anteil der von den drei Betrieben produ
zierten Stärke 9 die anschließend für die Futtermittelher
stellung verwendet wird? 

6) Halten Sie das im Jahre 1969 beschlossene Stärkeförderungs
gesetz in seiner praktischen Ausvl/'irkung noch immer für sinn
voll, und wenn ja, \..rarum? 
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Ich beehre mich diese Anfrage wie folgt zu beantworteno 

'. I 
Zu Frage 'I : 

Erzeugerpreise für landwirtschaftliche Produkte bestimmen 
sich a~.in diesem Bereich nach den Gegebenheiten des Marktes o 
Preisunterschiede zwischen den Bundesländern sind daher nicht 
auszuschließeno 

Die Stärkeindustrie hat im Jahre 1979 ihren Angaben zufolge 
Wirtschaftskartoffeln feldfallend in Niederösterreich zu I 

höheren Preisen als den vom Statistischen Zentralamt für 
dieses Bundesland ausgeworfenen Durchschnittspreisen über
nommeno 

• I' 

Zu Frage 2 ~ 

Von einem "eklatanten Widerspruch" im Sinne 'der Anfrage 
kann keine Rede seino Die Stärkeindustrie wäre nämlich im 

Jahre 1979 ohne Kartoffelstärkeförderung nicht in der Lage I 

gewesen, Wirtschaftskartoffeln selbst zu den vom Statisti~ 
sch~n'Zentr~lamt für·Niederösterreich ausgewiesenen Durch
schnitt~preis.en zu übernehmen und gleichzeitig ihre Abnehmer 
sO.kostengüD.stfgzuversorgen ll wie si~ es tato Durch die 

. dadurch ermöglic~te Abnahme. von Ka.rtoffeln wurde mit der 
Kartoffelstärkeförderungsehr wohl zur bezweckten Er~g 
'des 13a:tiernsiandes (insbesondere im WaldViertel) 11 beige tragen 0 

Die Wir~gen der Förderung mü~sen ferner im weiteren Rahmen 
der Situation für die Verarbeitung landwirtschaftlicher Aus-
gangsprodukte gesehen werden ll wie dies auch in der in der 
Anfrage zitierten Begründung aus dem Arbeitsbehelf zum Bundes
voranschlag geschiehto 
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DER BUNDESMIN!STER 

FOR HAI\3DEl, GEWERBE UND INDUSTRIE 

Zu Frage 3: . [' 

Laut Angqben der Firmen verteilten sich die industriellen 
Arbeitsplätze im Bereich der Stärkeproduktion im Jahre 1979 

. wi.e _ folgt ~. 

Unternehmen 
Ange
stellte 

Österreichische:Agrar-:·; .. 
industrIe Gesellschaft 
mob$H e 166 

OÖoStärke- Und ehern .. 
Industrie 
Gesellschaft meboHo 23 

Dkfm .. Eduard Karl Deuring 19 

Summe 208 

Zu Frage L: 

Fachar
beiter 

333 

93 

61 

487 

saisonale 
Hilfskräfte 

73 

o 

o 

73 

. I 

Summe 

572 

116 

80 

768 

Kartoffelstärke produziert von den drei genannten Unternehmen 
. nur die Österreichische Agrarindustrie Gesellschaft moboH~ 

Das Unternehmen hat zufolge seiner Auskunft im Jahre 1979 
10~4 % der inländischen Kartoffelernte übernommen .. 

Zu Fr~2~ 

Der Anteil der von den drei in Rede stehenden Unternehmen er
zeugten Stärke g dle anschließend für die Futt~rmittelherstellung 
verwendet w~det betrug zufolge ziffernmäßiger Angabe des 
Dkfm" Deuring und Schätzungen der Österreichischen Agrarindustrie 
Gesellschaft moboH@ und der OÖ o Stärke- und ehem .. Industrie 
Gesellschaft m0 beHo im Jahre 1979 ca .. 3~75 %& 
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Zu Frage 6~ 

Das im Jahre 1969 aufgrund eines Initiativantrages beschlossene 
und im Jahre 1972 ergänzte Stärkeförderungsgesetz 1969 halte 
ich unmittelbar aus drei Gesichtspunkten für sin..71voll ~ 

.. 

1 0 Zurverfügungstellung inländischer Stärke und Stärkeerzeug
nisse an die .'Verarbei tungsindustrien zu Preisen, die möglichst 
den Weltmarktpreisen für diese Produkte entsprechen p 

20 Sicherung des Stärkeabsatzes der Stärkeindustrie.und 

3.', Sicherung des Absatzes . " , 
a) von Kartoffeln landwirtschaftlicher Betriebe 9 insbesondere 

im \valdviertel, und 
'-6) v'on IJIaisüberschußmengen. 

Zusammengefaßt liegt derlSinn dieser Förderung demnach in" 
a) einer Entlastung der Handelsbilanz 9 

b) einer Existenzsicherung einer nennenswerten Gruppe 
selbständiger und unselbständiger Erwerbstätiger und 

c) schließlich, aber sicherlich nicht an letzter StelleSt in 
einem Beitragzur.Erhaltung der Bevölkerungs- und Wirt
schaftsstrukturen des niederösterreichischen WaldvierteIso . . . 

0 / ~j 
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